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$XFK GLHVHV -DKU EHJU��HQ ZLU LQ
+DOOH �EHU ���� QHXH 6WXGHQWHQ DXV
DOOHQ 7HLOHQ 'HXWVFKODQGV� (V KDW
VLFK KHUXPJHVSURFKHQ� GDVV HV VLFK
KLHU QLFKW QXU JXW VWXGLHUHQ� VRQGHUQ
DXFK JXW OHEHQ OlVVW� +DOOH KDW DXV
VHLQHU �EHU �����MlKULJHQ *HVFKLFK�
WH HLQLJHV ]X ELHWHQ�

'LH 6WDGW YHUGDQNW LKUH (QWVWH�
KXQJ HLQHU )XUW �EHU GLH 6DDOH XQG
GHU 6DO]JHZLQQXQJ� ,KU 1DPH OHLWHW
VLFK YRQ OHW]WHUHP DE� 'LH 6DO]ZLU�
NHUEUXGHUVFKDIW LP 7KDOH ]X +DOOH
LVW QRFK KHXWH =HXJH GLHVHU +LVWRULH�
'DV ZHOWRIIHQH +DOOH ZDU 0LWJOLHG
GHU KLVWRULVFKHQ +DQVH XQG WHLOW PLW
LKU LP :DSSHQ GLH )DUEHQ ZHL� XQG
URW�

.DUGLQDO $OEUHFKWV 2UW GHU /HEHQV�
IUHXGH MHQVHLWV GHV %LVFKRIVVLW]HV
0DJGHEXUJ XQG GHU YRQ LKP HLQJH�
I�KUWH $EODVVKDQGHO YHUDQODVVWHQ
0DUWLQ /XWKHU ]XP 9HUIDVVHQ VHLQHU
�� UHIRUPDWRULVFKHQ 7KHVHQ� 2KQH
+DOOH JlEH HV NHLQH 5HIRUPDWLRQ�

(LQH %O�WH]HLW HUOHEWH +DOOH ]XP
(QGH GHV ��� -DKUKXQGHUWV PLW GHU
*U�QGXQJ GHV KDOOHVFKHQ 7HLOV GHU
8QLYHUVLWlW� 4XHUGHQNHU XQWHU GHQ
3URIHVVRUHQ ZXUGHQ LQ GLH lX�HUVWH

6SLW]H 3UHX�HQV YHUVHW]W� DXIU�KUH�
ULVFKH 6WXGHQWHQ VFK�W]WH GHU %XQG
PLW GHQ +DOORUHQ� $XFK GLH )UDQFNH�
VFKHQ 6WLIWXQJHQ KDEHQ LKUHQ 8U�
VSUXQJ LQ MHQHQ 8PVWlQGHQ� 0LW GHU
,QGXVWULDOLVLHUXQJ LP ��� -DKUKXQ�
GHUW VWLHJ GLH (LQZRKQHU]DKO UDVDQW
DQ XQG ZXQGHUVFK|QH :RKQJHELH�
WH DXV GHU *U�QGHU]HLW XQG GHP -X�
JHQGVWLO HQWVWDQGHQ�

,Q GHU *HJHQZDUW KDEHQ VLFK GLH
0DUWLQ�/XWKHU�8QLYHUVLWlW� GLH
+RFKVFKXOH I�U .XQVW XQG 'HVLJQ
VRZLH GLH +RFKVFKXOH I�U .LUFKHQ�
PXVLN HLQHQ DXVJH]HLFKQHWHQ 5XI HU�
DUEHLWHW� (LQLJH 6WXGLHQULFKWXQJHQ
ÀQGHQ VLFK LQ]ZLVFKHQ LQ GHQ 6SLW�
]HQUDQNLQJV LQ 'HXWVFKODQG� DQ�
GHUH VLQG DXI GHP :HJ GDKLQ� 'LH
UHQRPPLHUWH +XPEROGWSURIHVVXU
NRPPW GHPQlFKVW QDFK +DOOH� 'DV
OLHJW DXFK DQ GHU $QVLHGOXQJ YRQ ,Q�
VWLWXWHQ DOOHU :LVVHQVFKDIWVJHPHLQ�
VFKDIWHQ 'HXWVFKODQGV� $XIJUXQG
GHU %HGHXWXQJ GHU KDOOHVFKHQ :LV�
VHQVFKDIWVODQGVFKDIW KDW GLH 1DWLR�
QDOH $NDGHPLH GHU :LVVHQVFKDIWHQ
LKUHQ 6LW] LQ +DOOH� JHQDXVR ZLH GLH
%XQGHVNXOWXUVWLIWXQJ� /HW]WHUHV LP
(LQNODQJ PLW GHP YLHOIlOWLJHQ .XO�
WXUDQJHERW LQ 2SHU� 7KHDWHUQ XQG
0XVHHQ�

9RU NXU]HP ZXUGH +DOOH ]XU 6WDGW
GHU (UKROXQJ PLW ���� 3UR]HQW
*U�QDQWHLO ]XU JU�QVWHQ *UR�VWDGW
'HXWVFKODQGV JHN�UW� 9LHOH :RKQ�
YLHUWHO ELHWHQ PLW LKUHQ *U�QÁlFKHQ
$XIHQWKDOWV� XQG /HEHQVTXDOLWlW�
'HP +RFKZDVVHU GHU 6DDOH KDEHQ
GLH +DOOHQVHU GLH 6WLUQ JHERWHQ XQG
LKUH 6WDGW YHUWHLGLJW�

'LH 0LHWHQ VLQG EH]DKOEDU� :LVVHQ�
VFKDIW� .XOWXU XQG (UKROXQJ 6SLW]H�
)UHLH *HGDQNHQ N|QQHQ QXU LQ HL�
QHP 8PIHOG GHU )UHLKHLW JHGHLKHQ
XQG ZR ZlUHQ GLH &KDQFHQ JU|�HU
DOV LQ GHU *HEXUWVVWDGW YRQ +DQV�
'LHWULFK *HQVFKHU� :LU ODGHQ DOOH
1HXKDOOHQVHU HLQ� VLFK LQ XQVHUHU
6WDGW ]XKDXVH ]X I�KOHQ�





� � � $OOH YHU|ҬHQWOLFKWHQ 7DJHVRUGQXQJHQ VLQG YRUOlXºJ� � � �



� � � $OOH YHU|ҬHQWOLFKWHQ 7DJHVRUGQXQJHQ VLQG YRUOlXºJ� � � �



� � � $OOH YHU|ҬHQWOLFKWHQ 7DJHVRUGQXQJHQ VLQG YRUOlXºJ� � � �

8WH +DXSW
$XVVFKXVVYRUVLW]HQGH

7RELDV .RJJH
%HLJHRUGQHWHU

6XVDQQH :LOGQHU
*OHLFKVWHOOXQJVEHDXIWUDJW



A M T S B L A T TSeite 8 der Stadt Halle (Saale)  ·  13. November 2013 Anzeigen · Öffentliche Bekanntmachungen

Satzung des Fachbereiches Bildung der Stadt Halle (Saale)
Aufgrund der §§ 70, 71 des Sozialgesetz-
buches (SGB), Achtes Buch (VIII), Kin-
der- und Jugendhilfegesetz in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 11. September 
2012, der §§ 2 bis 7 des Kinder- und Ju-
gendhilfegesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt (KJHG-LSA) vom 5. Mai 2000 
und  in Verbindung mit den §§ 6 und 44 
Abs. 3 Nr. 1 der Gemeindeordnung für 
das Land Sachsen-Anhalt (GO LSA) vom 
05.10.1993 in der Fassung der Bekannt-
machung vom 10.08.2009 (GVBl. LSA  
2009 S. 383) zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 30.11.2011 (GVBl. LSA S.814 
hat der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) 
in seiner Sitzung am 29.05.2013 folgende 
Satzung beschlossen:  

§ 1
Fachbereich Bildung

(1) Die Stadt Halle (Saale) beauftragt mit 
der Wahrnehmung der Aufgaben der 
Kinder- und Jugendhilfe den Fachbe-
reich Bildung.  

(2) Der Jugendhilfeausschuss und die 
Verwaltung des Jugendamtes sind Be-
standteil des Fachbereichs Bildung.  

§ 2  
Zuständigkeit/Aufgaben

(1) Der Fachbereich Bildung ist zuständig 
für die Erfüllung der Aufgaben der öf-
fentlichen Jugendhilfe, die der Stadt 
Halle (Saale) als örtlichem Träger der 
Jugendhilfe obliegen. 

(2) Die Sozialplanungsgruppe arbeitet 
mit der Jugendhilfeplanung zusam-
men. Die Planungen im Sozialbereich 
und im Bereich der Jugendhilfe wer-
den aufeinander abgestimmt und sol-
len insgesamt den Bedürfnissen und 
Interessen der jungen Menschen und 
ihrer Familien Rechnung tragen.

(3) Der Fachbereich Bildung kann weite-
re Aufgaben der Jugendhilfe freiwillig 
übernehmen.  

(4) Der Fachbereich Bildung arbeitet eng 
mit den Trägern der freien Jugendhilfe 
und allen Behörden, die sich mit den 
Angelegenheiten von jungen Men-
schen und deren Familien befassen, 
zusammen. 

(5) Für den Fachbereich Bildung gilt, so-
weit das SGB VIII und das Kinder- 
und Jugendhilfegesetz des Landes 
Sachsen-Anhalt (KJHG-LSA) nichts 
anderes bestimmen, die GO LSA. 

§ 3  
Jugendhilfeausschuss  

Der Jugendhilfeausschuss ist ein be-
schließender Ausschuss im Sinne der GO 
LSA. Ihm gehören stimmberechtigte und 
beratende Mitglieder gemäß den §§ 4 und 
5 KJHG-LSA an. 
  

§ 4  
Stimmberechtigte Mitglieder

(1) Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale)  
wählt zu Beginn jeder Wahlperiode 
für deren Dauer die stimmberechtigten 
Mitglieder des Jugendhilfeausschus-
ses und deren Stellvertreter. Der Aus-
schuss hat 15 stimmberechtigte Mit-
glieder. Dabei ist eine angemessene 
Zahl ehrenamtlich tätiger Frauen und 
Männer zu berücksichtigen. 

(2) Gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 1 SGB VIII 
kann der Stadtrat der Stadt Halle (Saa-
le)  in der  Jugendhilfe erfahrene Frau-
en und Männer, die nicht Mitglied des 
Stadtrates der Stadt Halle (Saale) sind 
oder Mitglieder des Stadtrates der 
Stadt Halle (Saale) entsprechend ihren 
Sitzanteilen in den Jugendhilfeaus-
schuss wählen. Für die in Satz 1 ge-
nannten stehen insgesamt drei Fünftel 
der Sitze des Jugendhilfeausschusses 
zur Verfügung. 

(3) Zwei Fünftel der stimmberechtigten 
Mitglieder des Jugendhilfeausschus-
ses werden auf Vorschlag der im Be-
reich des örtlichen Trägers der öf-
fentlichen Jugendhilfe wirkenden und 
anerkannten Träger der Jugendhilfe 
gewählt. Ein Drittel dieser Sitze soll 
an Träger der freien Jugendhilfe, die 
im Bereich der Jugendarbeit tätig sind, 
vergeben werden. Die Träger der frei-
en Jugendhilfe sollen mehr Personen 
vorschlagen, als nach der Anzahl der 
Sitze an Mitgliedern auf sie entfallen. 

(4) Dem Jugendhilfeausschuss kann 
stimmberechtigt angehören, wer zum 
Zeitpunkt der Wahl als Mitglied das 16. 
Lebensjahr vollendet und seinen Wohn-
sitz, Dienstort oder Arbeitsort im Zu-
ständigkeitsbereich des örtlichen Trä-
gers der öffentlichen Jugendhilfe hat. 

(5) Für jedes stimmberechtigte Mit-
glied ist ein stellvertretendes Mit-
glied zu wählen, welches im Falle 
der Abwesenheit des Mitgliedes des-
sen Stimmrecht wahrnimmt. Scheidet 
ein Mitglied oder ein stellvertretendes 
Mitglied vor Ablauf der Wahlzeit aus, 
so ist eine Ersatzperson für den Rest 
der Amtsperiode auf Vorschlag der-
jenigen Stelle, die das ausgeschiede-
ne Mitglied oder stellvertretende Mit-
glied vorgeschlagen hat, zu wählen. 

(6) Die stimmberechtigten Mitglieder des 
Ausschusses wählen aus ihrer Mitte 
den Vorsitzenden des Jugendhilfeaus-
schusses und einen Stellvertreter.        

 
§ 5  

Beratende Mitglieder  

(1) Beratende Mitglieder sind:
1. Der Oberbürgermeisterder Stadt Halle 

(Saale) oder ein von ihm benannter 
 Vertreter;   
2. der Leiter der Verwaltung des Fach-

bereichs Bildung oder ein von ihm be-
nannter Vertreter,

3. der Leiter des Dienstleistungszent-
rums Familie  

4. je ein - insgesamt jedoch nicht mehr 
als vier - Vertreter der evangelischen 
und katholischen Kirchen, der jüdi-
schen Gemeinschaft und anderer re-
ligiöser oder weltanschaulicher Ge-
meinschaften oder Gruppierungen, 
sofern sie von ihrer zuständigen Stelle 
benannt werden; 

5. die kommunale Gleichstellungsbeauf-
tragte oder eine von der Leitung der 
Verwaltung des Fachbereichs Bildung 
zu benennende Person auf Vorschlag 
der kommunalen Gleichstellungsbe-
auftragten; 

6. eine in der Arbeit mit behinderten 
Kindern und Jugendlichen erfahrene 
Person auf Vorschlag des Oberbürger-
meisters der Stadt Halle (Saale);   

7. ein Vertreter der Interessen von Kin-
dern- und Jugendlichen mit Migrations-
hintergrund auf Vorschlag des Oberbür-
germeisters der Stadt Halle (Saale) 

8. der kommunale Kinder- und Jugend-
beauftragte.;   

9. ein Vertreter der Schulen auf Vorschlag 
der zuständigen örtlichen Behörde;   

10. ein Vertreter der Arbeitsverwaltung 
auf Vorschlag der zuständigen örtli-
chen Behörde;

11. ein Vormundschafts-, Jugend- oder 
Familienrichter auf Vorschlag der zu-
ständigen örtlichen Behörde;   

12. ein Vertreter der Polizei auf Vor-
schlag der zuständigen örtlichen 
Behörde

13.  ein Vertreter der für die Umsetzung 
des SGB II zuständigen Behörde/ 
Institution

14. ein Vertreter des Kinder- und Jugendrates,
15. sowie ein Vertreter des Stadtelternbeirates.

Eine paritätische Besetzung mit Frauen 
und Männern ist anzustreben.  

(2) Beratende Mitglieder haben Antrags- 
und Rederecht.  

(3) Für jedes beratende Mitglied des Ju-
gendhilfeausschusses ist durch die 
nach dem Absatz 1 zuständige Stelle 
ein Stellvertreter zu benennen.  

(4) Bei Bedarf sind zu bestimmten in-
haltlichen Problemen Sachverständi-
ge und Vertreter von Jugendverbänden 
einzuladen.   

 
§ 6  

Tätigkeit  

(1) Der Jugendhilfeausschuss tritt min-
destens sechsmal im Kalenderjahr zu 
einer Beratung zusammen. Auf An-
trag von einem Fünftel der stimm-
berechtigten Mitglieder muss eine 
außerordentliche Sitzung des Jugend-
hilfeausschusses einberufen werden. 

(2) Die Amtsperiode des Jugendhilfeaus-
schusses entspricht der Amtszeit der 
Vertretungskörperschaft. Nach Ablauf 
der Amtsperiode führt der Jugend-
hilfeausschuss seine Tätigkeit bis zur 
ersten Sitzung des neu gebildeten Ju-
gendhilfeausschusses fort. Das Glei-
che gilt bei Au!ösung des Stadtrates 
der Stadt Halle(Saale). 

(3) Der Jugendhilfeausschuss ist be-
schlussfähig, wenn mehr als die Hälf-
te seiner stimmberechtigten Mitglie-
der anwesend ist. Er entscheidet mit 
der Mehrheit der anwesenden stimm-
berechtigten Mitglieder, sofern ge-
setzlich keine andere Mehrheit vorge-
schrieben ist. 

(4) Die Sitzungen des Jugendhilfeaus-
schusses sind öffentlich, soweit nicht 

das Wohl der Allgemeinheit, berech-
tigte Interessen einzelner Personen 
oder schutzbedürftiger Gruppen ent-
gegenstehen. Über den Ausschluss der 
Öffentlichkeit wird in nichtöffentli-
cher Sitzung entschieden. 

(5) Der Jugendhilfeausschuss kann durch 
Beschluss anwesenden Personen Re-
derecht erteilen.  

(6) Der Jugendhilfeausschuss soll vor je-
der Beschlussfassung der Vertre-
tungskörperschaft in Fragen der Ju-
gendhilfe gehört werden. Er ist zur 
Vorbereitung des Haushaltes und vor 
der Berufung des Leiters des Fachbe-
reichs Bildung zu hören. 

(7) Der Jugendhilfeausschuss kann alle 
Dienststellen der öffentlichen Verwal-
tung ersuchen, ihm die zur Erfüllung 
seiner Aufgaben notwendigen Auskünf-
te zu erteilen und Bericht zu erstatten. 

(8) Die Leitung der Verwaltung des Fach-
bereichs Bildung berichtet dem Ju-
gendhilfeausschuss regelmäßig über 
die Tätigkeit der Verwaltung des Fach-
bereichs Bildung sowie über die ak-
tuelle Lage der Jugend im Zuständig-
keitsbereich des örtlichen Trägers der 
öffentlichen Jugendhilfe. Unbeschadet 
der Berichtsp!icht kann der Ausschuss 
die entsprechenden Auskünfte von Lei-
tung der Verwaltung des Fachbereichs 
Bildung jederzeit verlangen. 

§ 7  
Rechtstellung der Mitglieder des 

Jugendhilfeausschusses  

Die Mitglieder des Jugendhilfeausschus-
ses üben ihre Tätigkeit nach ihrer freien, 
nur durch die Rücksicht auf das Wohl der 
Allgemeinheit geleiteten Überzeugung 
aus. Sie arbeiten ehrenamtlich und sind 
an Aufträge oder Weisungen nicht gebun-
den (§ 3 Abs. 3 KJHG-LSA). Auslagener-
satz und Aufwandsentschädigung richten 
sich nach der hierzu erlassenen Entschä-
digungssatzung. 

§ 8  
Aufgaben des Jugendhilfeausschusses 

und Umfang des Beschlussrechtes

(1) Der Jugendhilfeausschuss befasst sich 
mit allen Angelegenheiten der Jugend-
hilfe, insbesondere mit der Erörte-
rung aktueller Problemlagen junger 
Menschen und ihrer Familien sowie 
der Weiterentwicklung der Jugendhil-
fe, der Jugendhilfeplanung, der För-
derung der freien Jugendhilfe und der 

Anerkennung freier Träger der Ju-
gendhilfe (§ 3 KJHG-LSA). 

(2) Der Jugendhilfeausschuss legt die 
Grundsätze der Förderung der Ver-
bände der freien Jugendhilfe fest. Er 
stellt im Rahmen gesetzlicher Vorga-
ben, Richtlinien und Grundsätze für 
die Förderung von Einrichtungen und 
Maßnahmen der Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfe auf. Er beschließt die 
Anerkennung von freien Trägern der 
Jugendhilfe im Bereich des Fachbe-
reichs Bildung Halle (Saale) gemäß § 
75 SGB VIII. Er entscheidet weiter-
hin im Rahmen seiner Richtlinien und 
der im Haushalt bereitgestellten Mittel 
über die Förderung der freien Träger 
der Jugendhilfe und wenn der Einzel-
fall den Betrag von 5.000 Euro über-
steigt; es sei denn, es handelt sich um 
eine Förderung im Rahmen gesetzlich 
festgelegter Sätze. 

(3) Der Jugendhilfeausschuss schlägt 
dem Schöffenwahlausschuss - gemäß 
§ 35 Jugendgerichtsgesetz (JGG), in 
der Fassung der Bekanntmachung 
vom 11. Dezember 1974 (BGBl. I, S. 
3427), zuletzt geändert durch –Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 05. Dezem-
ber 2012 (BGBl. I, S. 2425) auf einer 
Vorschlagsliste Personen zur Wahl als 
Jugendschöffen vor. Der Jugendhilfe-
ausschuss hat nach § 71 Abs. 3 Satz 2, 
letzter Halbsatz, SGB VIII das  Recht, 
an den Stadtrat der Stadt Halle (Saa-
le) in Angelegenheiten der Jugendhilfe 
Anträge zu stellen. 

(4) Der Jugendhilfeausschuss beschließt 
Empfehlungen zur Jugendhilfepla-
nung an den Stadtrat. Die Beteiligung 
oder Übertragung von Aufgaben nach 
den §§ 42, 43, 50 bis 52 und 53 Abs. 2 
bis 4 SGB VIII in Verbindung mit § 
76 SGB VIII wird auf Vorschlag des 
Jugendhilfeausschusses vom Stadtrat 
der Stadt Halle(Saale) beschlossen. 

§ 9  
Unterausschüsse 

(1) Der Jugendhilfeausschuss bildet ei-
nen ständigen Unterausschuss für die 
Jugendhilfeplanung (§ 71 Abs. 2 Nr. 2 
SGB VIII), der die Beschlussfassung 
für den Jugendhilfeausschuss vorbe-
reitet (§ 7 Abs. 1 KJHG LSA). 

 Die Mitglieder des Unterausschusses 
Jugendhilfeplanung werden vom  Ju-
gendhilfeausschuss aus seiner Mitte 
gewählt. Der Unterausschuss Jugend-
hilfeplanung besteht aus 8 Mitglie-

dern, von denen mindestens 4 Mit-
glieder des Stadtrates der Stadt Halle 
(Saale) sein sollen. 

 Die anerkannten Träger der freien Ju-
gendhilfe sind in den Planungsphasen 
zur Erstellung der Jugendhilfeplanung 
frühzeitig zu beteiligen. Freie Träger 
der Jugendhilfe haben die Möglich-
keit, schriftliche Stellungnahmen zu 
bestimmten Themen abzugeben. Der 
Unterausschuss Jugendhilfeplanung 
kann zur Verdeutlichung der abgege-
benen Stellungnahme Vertreter des 
entsprechenden freien Trägers einla-
den und anhören. 

(2) Der Unterausschuss Jugendhilfeplanung 
ist vorbereitend tätig, er hat kein eigenes 
Beschlussrecht. Für alle Beschlüsse, die 
sich aus der Arbeit des Unterausschus-
ses Jugendhilfeplanung ergeben, ist der 
Jugendhilfeausschuss zuständig. 

(3) Zur Vorbereitung einzelner Aufgaben 
der Jugendhilfe können weitere Unter-
ausschüsse gebildet werden (§ 7 Abs. 
3 KJHG-LSA). Die Regelungen des 
Abs. 1 Satz 2, 3 und Abs. 2 gelten ent-
sprechend. 

  
§ 10  

Verfahren  

(1) Für die Arbeit des Jugendhilfeaus-
schusses und der Unterausschüsse gel-
ten, soweit gesetzlich und in dieser 
Satzung nichts anderes bestimmt ist, 
die für die Ausschüsse des Stadtrates 
der Stadt Halle (Saale) geltenden Vor-
schriften. 

(2) Für die Vorbereitung der Sitzungen 
des Jugendhilfeausschusses ist der 
Vorsitzende des Jugendhilfeausschus-
ses im Einvernehmen mit dem Ober-
bürgermeister verantwortlich.  

§ 11  
Die Verwaltung des Fachbereichs 

Bildung  

(1) Der Verwaltung des Fachbereichs 
Bildung obliegen alle Geschäfte der 
laufenden Verwaltung sowie alle 
Angelegenheiten der Kinder- und Ju-
gendhilfe, die nicht im § 8 dieser Sat-
zung aufgeführt sind. 

(2) Die Geschäfte der laufenden Verwal-
tung im Bereich der öffentlichen Ju-
gendhilfe werden in Abstimmung mit 
dem Oberbürgermeister durch den 
für Jugendangelegenheiten zuständi-
gen Beigeordneten und dem Leiter des 
Fachbereichs Bildung geführt. Der 
Leiter des Dienstleistungszentrums 
Familie unterstützt bei der Aufgaben-
erfüllung.

(3) Die vom Fachbereich Bildung zu er-
füllenden Aufgaben und die Beschlüs-
se des Jugendhilfeausschusses sind 
vom Oberbürgermeister, vertreten 
durch den für Jugendangelegenhei-
ten zuständigen Beigeordneten und in 
dessen Auftrag vom Leiter des Fach-
bereichs Bildung, auszuführen. 

§ 12  
Sprachliche Gleichstellung 

Personen- und Funktionsbezeichnungen 
in dieser Satzung gelten jeweils in männ-
licher und weiblicher Form. 

§ 13  
Inkrafttreten  

(1) Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer 
Bekanntmachung in Kraft.  

(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Satzung 
tritt die Satzung des Amtes für Kin-
der, Jugend und Familie der Stadt Halle 
(Saale) vom 23.05.2001 außer Kraft.

Halle (Saale), den 27.09.2013

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Bekanntmachungsanordnung
Die vom Stadtrat der Stadt Halle (Saa-
le) in der 44. Sitzung vom 29. 05. 2013  
beschlossene Satzung des Fachbereiches  
Bildung der Stadt Halle (Saale) wird hier-
mit ö(entlich bekannt gemacht.

Halle (Saale), den 27.09.2013

Dr. Bernd Wiegand
Oberbürgermeister

Anzeige
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��5:( *ROOPDHU 6WUD�H � �� 2* UHFKWV ����� Pð
,QWHUHVVHQWHQ PHOGHQ VLFK LP .XQGHQ]HQWUXP LQ +DOOH� 0|FNHUQVWU� �� D�

7HO��1U� ���� �� �� �� RGHU ZZZ�OHXZR�GH

ǁǁǁ͘ĞǀŚ͘ĚĞ
<ƵŶĚĞŶĐĞŶƚĞƌ͗ ϬϴϬϬ ϱϴϭ ϯϯ ϯϯ


